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f Oer Kriegsrat befiehlt . . . !
Ob eS schon der neue Kriegsrat ist, der, mit einer

A von Vorschußlorbeer belastet, in der frcmzöftschen
Hauptstadt seine segensreiche Tätigkeit beginnen soll, oder
ob noch der bisherige Kriegsrat gemeint rst, der bannt
vielleicht einen letzten Beweis seiner Leistungsfähigkeit hat
oblegen wollen: eine über Konstantinopel emgetroffene
Athener Meldung berichtete am 19. d. Mts ., daß dre Ge¬
sandten des Vierverbandes der griechischen Regierung die
Besetzung aller Bahnen und Telegraphenstationen des
Landes angekündigt hätten. Der Kriegsrat in Paris habe
eS so beschlosien, und wenn man sich etwa nicht
gutwillig fügen sollte, so würde eben Gewalt angewendet
werden. König Konstantin hat daraufhin auch seinerseits
einen Kriegsrat einberufen, um die neugeschaffene Lage zu
vrüfen — was , wie die Dinge nun einmal liegen, ganz
gewiß keine beneidenswerte Aufgabe ist. Die Verhaftung
deS Bürgermeisters von Saloniki , die Besetzung der
Wardar-Brücken durch die Franzosen , die Landung ita¬
lienischer Gendarmen auf Korfu, alles das waren kleine
Nadelstiche im Vergleich zu dem Hauptschlag, der letzt ge-
führt werden soll. Er trifft nach allem, was geschehen ist,
die verantwortlichen Staatsmänner Griechenlands nichts
weniger als überraschend, aber ob sie imstande sein werden,
ihn abzuwehren, ist bei der Lage des Landes trotzdem
zweifelhaft. Darüber kann nur maßgebend entscheiden,
wer den vollen Umfang der Regierungsgewalt m der
Hand hat.

Die Besetzung der Bahnen und Telegraphenstationen
eines Landes ist natürlich gleichbedeutend mit seiner vollen
militärischen Beherrschung. Zum mindesten insofern, als
die freie Betätigung seines Willens unterbunden und seme
bewaffnete Macht bewegungsunfähig gemacht wird . Darum
wird die Entente eS bei ihrem neuesten Streiche wohl auch
abgesehen habm. Griechenland soll, da seine aktive
Teilnahme an den Balkanunternehmungen des Vier¬
verbandes nun einmal nicht zu erreichen ist, an Händen
und Füßen geknebelt werden, damit es auch für die
Mittelmächte als möglicher Hilfsfaktor endgültig aus-
fcheide. Dann kann General Sarrail wenigstens m
dem Lande schalten und walten , wie es ihm beliebt, und
daS war es wohl auch, worauf er den König Konstantin
in der Audienz, die ihm kürzlich bewilligt worden, schonend
vorbereitet hat. Danach müßte man annehmen, daß dre
Zeit der Ruhe an der neuen griechisch-bulgarischen Grenze
nun bald vorüber sein wird . Das Athener Blatt „Nea
Hellas" spricht beretts von einer Ausbreitung der Aktion
der Entente in Griechenland, der es große Bedeutung
beimißt. Man halle eS jetzt für stcher, daß die Reihe
an Piräus und Athen kommt. Dann würden die Entmte-
truppen fast das ganze Land besetzt haben. Die Entente
verfolge damit einen doppelten Zweck; einesteils sichere
sie sich für alle Fälle Griechenland, andererseits bringe ste
den Feind in die Zwangslage , fortwährend große Kräfte
m Bereitschaft halten zu müssen, und wenn er zum Angriff
sich erttschließe, müffe er die Ententetruppen im ganzen Lande
aufsuchen, was schon an und für sich Schwierigkeiten bereite.
Man wird aber, so einleuchtend diese Absichten auch zu sem
Schemen, doch nicht vergessen dürfen, daß auf dem Balkan
d» Dmge bisher fast immer anders gelaufen sind, als
auaemein erwartet wurde ; sie folgen dort ihren, eigenen
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Gesetzen, die europmicyen Vornemmgen nur leuen era«;
sprechen. Für uns kann eS, was die milftärische Seite der
Frage angeht, genügen zu wissen, daß auch der deutsche
Generalftab mit seinen Verbündeten in den letzten Wochen
und Monaten auf dem Balkan nicht untätig gewesen ist.^
Sollte die Entente jetzt eine Entscheidung versuchen wollen,
fie wird ihn gerüftet finden.

Aber was die polittsche Bedeutung dieser aufSGanze-
gehenden Vergewaltigung deS hellenischen Königreiches
betrifft, so würde sie vollends Klarheit schaffen, imd des-,
halb immerhin sozusagen als ein Fortschritt su begrüßen
sein. Grob und stark erweist der Vierverband sich immer
nur gegen die Kleinen und Schwachen. Belgien und
Serbien haben sich ihm hinopsern müffen, und Griechenland!
war ihm bisher fchon nicht mehr als eine wohlschmeckende
Artischocke, die man blattweise verspeist. Jetzt soll das wettere
Verfahren etwas abgekürzt werden,weil die Zett drängt. Der
Kriegsrat in Paris befiehlt. Nicht den ihm uitterstellten Heer-
führern , daß fie siegen sollen, das ist ihnen schon wiednholl
aufgettagen worden, und ste haben eS doch nicht fertig
gebracht. Kann man also gegen den Feind nichts aus-
richten, so geht man einem Nerttralm zu Leibe, den die
brittsche Flotte wehrlos macht. Da gibt eS rasche und
billige Triumphe . Fragt sich nur . ob fie von Dauer sem
werden. Es wäre zum Beispiel der Fall denkbar, daß
König Konstanttn sich nach Befreiern umsteht und sie ins
Land ruft , wie im vorigen Jahre Herr Venizelos die
Engländer und Franzosen nach Saloniki einlud. freilich ohne
dazu von dem Monarchen ermächttgt worden zu sein. Dmvu3u vi.u utui _ _ _ - _ _ _— Damals
handelte es sich um die angebliche Erfü^ ng des Bündnis-
Vertrages mit Serbim , daS vom Emmarsch der Mittelmächte
bedroht war . Diesmal würde eS stch um Griechenlandselbst-
handeln, um seine, Befreiung von fremden Emdnnglmgen,.
die über König und Regierung , Sb« Heer « lb Voll -
kaltlächelnd hinwegschreilen. u« ihr RachebedürfiuS
zu kühlen und sich für die beabfichttgten Op« atronen
nach Norden hin eine unbedmgt sicher« und brette
Basis zu schaffen. Sin. ganzes , vor kurzem noch
„befreundetes" Volk wird rinfach niedergetrmnpelt,
als Vorspiel für größere Ding «, di, man mtt eigenen
Mitteln und unter Respekttemng von Gesetz und Völker,
recht nicht erzwingen kann. So wird dieses Volk reif g^
macht für Entscheidungen gegeu die ^ / ich vorh^ ^ noch
mit dem ganzen berechtigten Selbstgefühl sttner m schweren
Kämpfen errungenen Frerhett aufgelchut hätte, btt aber
unabwendbar zu sein scheinen " wett eS dem ^ regSrat
in Paris so gefällt. Ist er wirklich sicher̂ daß daS Ge-
schoß auch in diesem Salle nicht auf den Schützen zurück-
prallen wstchr.̂ ^ ,

Oer Krieg.
An der Westfront hielt di« lebhafte Artillerie , und

Minentätigkeit weiter an, nur oereinzett kam «S zu Jnfan-
terieangriffen.
■ä  Der deutsche Generalftabebericbt.

Großes Hauptquartier , IS. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern brachten unsere Truswen einen durch
starkes Feuer vorbereiteten englischen Angriff südöstlich
von Bvern zum Scheitern . — Im Abschnitt nördlich

«Nb norböftkich von Arras Minen - und Hanogranaren-
kämpfe. Wir besetzten einen von uns gesprengten Trichter.
— Auf der Front zwischen der Aisne und der Maas lag
stellenweise stärkeres feindliches Artillerie - und Minen-
feuer. — Durch eine größere Sprengung zerstörten wir
einm Teil der französischen Stellung auf der Combres-
höhe. — Nordöstlich von Largitzen (nahe der französi¬
schen Grenze , südwestlich von Altkirch) stieben
deutsche Abteilungen in die feindliche Stellung vor,
zerstörten Verteidigungsanlagen und Hindernisse des
Gegners und kehrten mit einigen Gefangenen und zwei
erbeuteten Minenwerfern zurück. — Unsere Flieger griffen
den Flugplatz Abeele (südwestlich von Poperinghe ), sowie
feindliche Bahnanlagen erfolgreich an. MMv
östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz. EHMP

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da T.B.
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Der jYIumttonetnangel unserer Kameruner.
Nicht der Feind war es, der unsere tapfere Kameruner

Schutztruppe zwang, über die Grenze von Spanisch-
Guinea zu treten, sondern die Unmöglichkeit, weiter zu
fechten, da die Munition ausgegangen war . Aus London
wird gemeldet:

Der Generalgouverneur von Fernando Po ersuchte
den Befehlshaber von Kamerun, General Dodell , für
den früheren Gouverneur von Kamerun, Ebermaier , ein
Telegramm nach Berlin senden zu lassen mit der Mit¬
teilung , dass Munitionsmangel ihn gezwungen habe, zu¬
sammen mit all seinen Truppen nnd dem Stabe spanisches
Gebiet zu betreten.

Von deutschen Soldaten ließ sich nichts anderes er¬
warten . Daß der Widerstand bis zum Äußersten fortge¬
setzt worden war . nahm man im Heimatland « denn auch
allgemein als feststehend an. Spanien beabsichttgt, die
Truppen nach Fernanöo Po zu befördern. Die Verhand¬
lungen über die Einzelhetten hinsichtlich ihrer Internierung
sind im Gange.

Ein Gefecht am Kiwn -See.
Reuter meldet , daß nach einem Funkenbericht

zwischen Belgiern und deutschen ostaftikanischen Schutz¬
truppen in der Gegend des Kiwusees ein Gefecht
stattgefunden hat . — Es muß schon recht schlecht um die
Belgier stehen, wenn sie nicht gleich den Sieg melden.
Der Kiwu -See ist ein tiefer Lanüsee an der Grenze des
Kongostaates , 100 Kilometer lang und 40 Kilometer breit»
und steht mit dem Tanganjikasee in Verbindung , auf dem
kürzlich der kleine deutsche Dampfer „Hedwig von Miß-
mann " durch eine übermächttge feindliche Flottille zu-
sammengeschoffen wurde . Nach einem vorliegenden Tele¬
gramm Reuters soll sich der deutsche Dampfer nach
20 Minuten währendem Kampfe, in dem er 12 schwere
Treffer erhielt, ergeben haben. Maschinen und Kessel seien
unbeschädigt geblieben, so daß der Dampfer in kurzer Zett
repariert werden könne. i

Um ßerd und Uaterland.
Kriegsroman von Mazda Trott.

Nachdruck verboten.29)

^ .Derner Füchs und Regine hockten im Forsthause. Vol!
"Milcher Spannung lauschten sie hinaus . Bald näher

r er erklang das Getümmel der Schlacht. Das
brach knackend zusammen unter dem Tritt de,

züa- bem Sturmschritt der daherkommenden Schützen-
kam es zu Zusammenstößen der Vorhuten,

mn !«ra  schrecklichen Gefechten inmitten dichten Gestrüpps,
... ""möglich ist, die Zahl und Stärke des Gegners
es 5 *- Aber immer deutlicher, immer klarer zeigte
fcpnriff - Deutschen kamen vorwärts . Werner Fuchs

es. Er entsann sich der Schlachten aus dem Feld-
Buir 0?” 1L? °; So mar man damals auch dahergestürmt,vntpr - r mvu * « HUI UUUllU » UUU ) uuyuuciuuuu,
te, sieben Rufe der Trompeten , mit Kampfesmuj
‘ Hurra auf dm Lippen , Unter diesem

Vorsturmen war der Feind damals gewichen
Di? fcÄ 61 °uch jetzt.

senkte sich nieder, der Lärm der SchlachtoetfW» uch meoer, oer rrarm oer L-cyiacm
weise nur bnL? ? uub ferner töntm die Salven, stellen-
»ereinlell nÄ^ ^ Ulaßige Tack-Tack der Maschinengewehre,
zur Neige— Kanonmschuß. Der 21. August ging
war Grmen? ^ Sonne empor. Aber was sie sah.
feraumtes Schein glitt über ein nnab-
rcb nach der ? ^ iah eilende Heeresmassen, di«
Khein-Kanal ^ Mosel und nach dem Äiarne-
Der Rückzug folgten andere — feldgraue,
»eusichen Ann -mlen  war in vollem Gange , die

nv^ en den 'k^ ^ Führung des Kronprinzen von^ uet Metz errunamm Sieg aus . _

Weder Werner Fuchs noch Regine hattm in dte>
Nacht geschlafen. Angestrmgt hattm sie auf jedes Geräusc!,
gelauscht, und als der mste Tagesschimm« hereinbrach, dq
erhoben fie sich. D « Fürst « langte nach dem Geweht
und pfiff dem Hunde. Gr mußte Nachrichtm haben, ei
mußte das Ergebnis des Kampfes erfahren.

..Ich geh hinaus . Regine ", sprach « , ihr die Hank
reick nd. „Ich muß Nachricht haben, ich halle die Ungo
miß; it nicht läng « aus ." <

<He wehrte ihm nicht, fie sich, daß » vor Unruh«
&rcmnie.

..Kehren Sie gesund zurück", sprach fie herzlich, seim
zroße braune Hand lange in d« ihrm hallend. Da lacht«
;r vergnügt auf, « fühlte es, er empfand, der gestrige Tag
hatte ben  deutschen Waffen Glück und Sieg gebracht. Uni
bald kehrte « zurück.

Schon von weitem schwenkte er ein Blatt in d« Haad.
Regine sab ihn kommen und trat in die Haustür.

„Groß « Sieg , Regine ", rief er ihr zu, und näh« -
tretend berichtete « mit Megmdem Atem, daß « gerade
eine Feldtelmhonstation angetroffm habe, die folgendes
Telegramm des Hauptquartters « hallen hatte:

,Unt « Führung Sein « Königlichm Hohett deS Kron¬
prinzen von Bayem habm Truppen all« deutschen
Stämme gestem in Schlachten zwischen Metz und den
Vogesen einen Sieg « kämpft. D « mtt starkm Krästm
in Lothringen vordringmde Feind wurde auf d« ganzm
Linie unt « schweren Verlusten geworfm . Viele taufend
von Gefangenen und zahlreiche Geschütze sind ihm^ ab-
genommen. D « Gefamterfolg läßt sich noch nicht über-
sehm, da das Schlachtfeld einm größeren Raum ein¬
nimmt als in den Kämpfen von 1870/71 unsere ge¬
samte Armee in Anspruch nahm . Unsere Truppen,
beseelt von unaufhaltsamem Drange nach vorwärts,
folgm dem Feinde und setzen den Kampf auch heute fort ."

„Wortgetreu habe ich es abgeschrieben, Regine", sagte
der Förster. Daun nabm « »die arüne Mütze vom Lauvt«

und sattele oie vanoe . sauaj Regine stand in stummer
Bewegung. . ..

Plötzlich schlug Tyras , der Jagdhund , heMg an, Schritt«
ertönten durch den Laubgang , zwei Soldaten näherten stch.
Aus Baumstämmen und Gurten hatten ste eine Trag«
zusammengeflochtm, auf der mit totenblassem Gesicht ein
Ofsizi« lag.

„Um Himmelswillen , Förster ", bat der vordere d«
Soldaten , ein Unteroffizi« , „nehmen Sie unfern Haupt-
mann auf, « verblutet . Die ganze Nacht haben wir ihn
gesucht, wir sahen ihn fallen, als er an unserer Spitze vor¬
ging, ab« wir mußten vorwärts . Erst als der Tag graute,
fanden wir ihn."

D « Förster trat rasch näher und warf einen Blick aus
den verwundeten Offizier . Der war bewußtlos , um den
Kopf war ein Tuch geschlungen, aber unaufhaltsam sickerte
das Blut über das blasse Antlitz herab. Anscheinmd hatte
« einen schweren Kopfschuß dcwongetragen.

Wern « Fuchs geleitete die Leute ins Forsthaus und
bettete den Verletzten behutsam auf sein eigmes Bett.
Dann rief « Regine, die Verbandzeug herbeiholte, und
v« band die Wunde mit kundig« Hand.

Mtt h« zlichen Worten des Dankes verabschiedeten
sich die beiden Soldaten von Regine, die ihnen bis zur
Haustür das Geleit gab. Sie versprachen, sobald wie
möglich eine Ambulanz zu schicken, um den Verwundeten
ins Lazarett abzuholen.

Als Regine wieder eintrat , war Werner Fuchs noch
immer um den Ofsizi« bemüht, der in ttefer Bewußtlosig¬
keit lag. Leise trat ste an das Lager heran, aber plötzlich
weiteten sich ihre Augen ; sie wurden groß und starr . Bis
in die Lippen erblaßt , rief sie mit erstickt« Sttmme:
Äerring ! oh Gott , soll ich nie mehr zur Ruhe kommen!"
Dann schlug sie die Hände vor das Gesicht und verließ
das Zimmer . Auf dem rohen Holzstuhle in der Küche
iank sie,« dämmen»-, .. . - - - -

Fortsetzung folgt.



Die tHabrbeit über die Doggerbankfcblacbt.
Deutsche Entgegnung auf englische Ableugnungen.
Durch Wolffs Telegraphisches Bureau wird die folgende

amtliche Erklärung verbreitet : Die britische Adiniralität
hat durch das Reuterbureau in einer Veröffentlichung vom
18. Februar den Verlust eines zweiten Kriegsschiffes bei
dem Gefecht in der Nacht vom 10. zum 11. Februar auf
der Doggerbank in Abrede gestellt, indem sie die deutschen
Berichte als unwahr bezeichnet.

Gegenüber dieser amtliche» Auslassung wird festgcstcllt,
daß die Vernichtung eines zweiten Schiffes außer „Arabis"
auf Grund einwaudösreier Beobachtungen der deutsche»
Seestreitkräfte erwiesen ist.

Die amtliche Veröffentlichung vom 12. Februar über
den Verlust des zweiten Schiffes besteht daher nach wie
vor zu recht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die englische Admiralität ist ängstlich bemüht, dem

Publikum jede das Ansehen der von ihr als unantastbare
Herrin der Meere ausposaunten Flotte schädigende Tat¬
sache zu verschweigen. Den Verlust der „Arabis ", eines
hochmodernen im Laufe des Krieges gebauten Spezial¬
schiffes, suchte man durch seine Bezeichnung als kleines
Minensnchschiff abzuschwächen, die Vernichtung eines zweiten
Unterseeboots dieses neuesten Typs durch die deutschen
Torpedoboote in von der englischen Flotte „be¬
herrschten" Gewässern zuzugeben, wagt man nicht und
leugnet krampfhaft weiter.

Die Furcht vor deutsche « Schiffsneubaute ».
Der „Secolo " läßt sich aus London weitere Einzel¬

heiten über die neuen deutschen gepanzerten Monitor-
U-Boote drahten . Danach wären diese angeblich 5000
Tonnen groß und hätten einen solchen Aktionsradius , daß
sie zweimal den Atlantischen Ozean überfahren könnten,
ohne ihre Betriebskraft zu erneuern. Die „Rivista Mari¬
tima " behauptet, sie sei über die neuen deutschen unver-
lenkbaren Uber-Dreadnoughts eingehend informiert . Diese
neuen Groß -Kampfschiffebesäßen drei übereinanderliegende
Hüllen, und es gäbe kein Geschoß, das infolgedessen bis
in das Innerste des Schiffes zu dringen vermöge.

Rotterdam , 19. Februar.
Der Dampfer des RotterdamschenLloyd „Bandoeng",

der eine wertvolle Ladung , darunter für eine Million
Delhitabak an Bord hatte , hat wahrscheinlich infolge einer
Minenexplosion  außerhalb der Themsemündung
Schiffbruch gelitten. Das Vorderschiff ist unter Wasser.
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Ofterreicbifcb -ungarifcber Heeresbericht,
Amtlich wird verlautbart : Wien . 19. Februar.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallen.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie

die Ortschaft Fontanedo in den Judikarien und den Raum
des Col di Lana.

Im Suganagebiet wurde ein Angriff der Italiener
auf den Collo (nordwestlich von Borgo) abgewiesen.

Im Kärntner Grenzgebiet stand der Ort Uggowitz, im
Küstenlande der Mrzli Brh und der Monte San Michele
unter lebhafterem Feuer.

Die gestrige Unternehmung eines italienischen Flug-
zeuggeschwadersgegen Laibach hatte einen kläglichen Ver¬
lauf. Die Mehrzahl der Flugzeuge wurde schon an der
Kampffront zur Umkehr gezwungen.

Drei erreichten Laibach und warfen in die Nähe eines
dortigen Spitals und auf mehrere Ortschaften der Um¬
gebung ohne jeden Erfolg Bomben ab.

Bei der Rückkehr griffen unsere Flieger die feindlichen
an und holten ein Caproni -Großkampfflugzrug herunter.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldinarschalleutnant.
9

Cürkifcber Sieg an der Irakfront.
Die Engländer haben im Irak , wo bei Kut el Amara

weiter lebhaftes Artillerie - und Jnfanteriefeuer herrschte,
bei ihren Versuchen, die eingeschlossene Kolonne des Ge¬
nerals Townshend zu befreien, eine neue Schlappe erlitten.
Das türkische Hauptquartier meldet:

Im Abschnitt von Felahie wurden feindliche Kräfte,
die auf dem rechten Ufer des Tigris vorstosten wollten,
nach einem dreistündigen Kampf gezwungen, zu weiche«
nnd bis in die zweite Linie ihrer Vcrschanznngen ver¬
folgt. Rach einem Kampf mit einer feindlichen Eskadron
floh diese unterHinterlaffungvon inehr als drcistig Toten.

In Persien südwestlich von Hamadar wurden die
Russen, die Khangaver anzugreifen versuchten, nach einem
Gegenangriff von aus persischen Freiwilligen bestehenden Ab-
teilungen verjagt . Sie erlitten beträchtliche Verluste.

Der Abzug der Türken aus Erzerum.
In die Siegesfanfaren , mit denen die russische amt¬

liche Telegraphenagentur die Erstürmung Erzerums be¬
grüßte, stimmen viele russische Blätter nicht ein. Der
offizielle „Regierungsbote " schreibt: Die Türken konnten
bei dem Abzug von der Festung fast alle leichteren
Kanonen mitnehmen. Die Garnison vermochte ebenfalls
ihre Hauptstärke zu retten , weil die Festung nicht be¬
lagert, sondern mit Sturm genommen wurde. Der Abzug
vollzog sich mit einer für die Ruffen unerwarteten Schnellig¬
keit. Der „Ruski Invalid " nennt die Einnahme ein un¬
erwartetes Wunder. „Djen " bereitet auf große russische
Verluste vor : Die Erstürmung einer starken Festung sei
stets mit großen Verlusten verbunden. Überdies kämpften
die Soldaten im tiefen Schnee bei 25 Grad Kälte.
Kleine KrtegapoTt.

Paris , 19. Febr. Der Kriegsminister hat nach einer
auf Gegcnseittgkeitberuhenden Maßnahme beschlossen, daß
die kriegsgefangenen deutschen Offiziere nunmehr
einen Monatssold erhalten sollen, welcher dem durch das
Reglement für die ftanzöflschen Offiziere festgesetzten Watte¬
geld gleich ist.

London , 19. Febr . Der Dampfer „Tergeftea"
(4300 To.) ist an der Ostküste versenkt worden, die Be¬
satzung wurde gerettet.

Lugano , 19. Febr. Nach einer Behauptung der „Jdea
Nazionale" befindet sich Essad Pascha noch immer in
Durazzo.

Lugano , 19. Febr. In Rom werden auf Gmnd grie¬
chischer Meldungen Gerüchte verbreitet, wonach Venizelos
mit Unterstützung der Ententemächte seine Versuche wieder
aufnehme, König Konstantin zu stürzen.

Amsterdam , 19. Febr. Lord Murray of Elibank
hat seinen Posten als Leiter der Rekrutierung von Muniti¬
onsarbeitern . angeblich aus Gesundheitsrücksichten, nieder-
gelegt.

Amsterdam , 19. Febr. Nach Petersburger Meldungen
wird General Rußki , der von seiner Erkrankung wieder¬
hergestellt ist, an die russische Westfront zurückkehren,
wo er wahrscheinlich den Oberbefehl über die Truppen er¬
halten wird, die in der Gegend von Riga operieren.

Christiania , 19. Febr. Der norwegischen Regierung ist
von deutscher Seite mitgeteilt worden, daß an dem Unter¬
gang des norwegischen Dampfers „Bonheur " kein
deutsches Unterseeboot schuld sein kann.

Bukarest , 19. Febr. Wie die „Libertatea" meldet,
wurde die Reserve und die Miliz Rumäniens zu einer
14tägigen Übung einberufen . Auch sämtliche Reserve¬
offiziere erhielt« , den Einberufungsbefehl.

Hus dem GericbtsfaaL
§ Verurteilung wegen Überschreitung der Höchst-

preise . Die 6. Strafiammer des Landgerichts Berlin I.
verurteilte den Kaufmann M. M. wegen Überschreitung der
Höchstpreise beim Verkauf von Metallslücken zu 800 Mark
Geldsttafe oder 80 Tagen Gefängnis. Die Verhandlung,
der mehrere beauftragte Offiziere beiwohnten, fand wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt, dagegen wurde das Utteil nebst Begrün-
düng öffentlich verkündigt.

Von freund und feind, 'BW
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .l
>,Zufammenbrucb zweier deutscher Banken/'

Berlin , 19. Februar.
Die Agence Havas verbreitet im neutralen Ausland

die Lügennachricht, „zwei der größten süddeutschen Banken
mit 500 000 000 Mark Passiven" seien zusammengebrochen.
Das W.T .B. bemerkt dazu : Dieser dreiste Schwindel, dem
auch der leichteste Schatten eines Anhaltes fehlt, wird zu
dem durchsichtigen Zweck der Bekämpfung der bevor¬
stehenden vierten Kriegsanleihe in die Welt gesetzt.

Weniger tragisch nimmt eine große Handelszeitung
diese Schwindelmeldung ; sie tut sie mit der Wiedergabe
einer sehr schönen, wenn auch sehr alten Anekdote ab:
An einen berühmten Berliner Stammtisch kam einst ein
bekannter zu dem Kreise gehöriger Komiker und berichtete
atemlos , daß der Senior der Gesellschaft gestorben sei.
Mitten in den erregten Beratungen über die Ehrung des
Verstorbenen ging die Tür auf, und herein kam der Tot¬
gesagte. Stark vorwurfsvolle Blicke für den Falschmelder,
der sich mit der Bemerkung aus der Affaire zog: „Pst , pst,
es stimmt ; er weiß es aber selbst noch nicht." — Die Nutz¬
anwendung ergibt sich hier von selbst.

Hucb die Verheirateten muffen heran.
Rotterdam , 19. Februar.

Alle schönen Versprechungen der englischen Regierung,
mit der das Volk bei Einführung der Dienstpflicht be¬
ruhigt wurde , erweisen sich als Seifenblasen, die in der
kalten Lust der Wirklichkeit zerplatzen. Das Kriegsamt
erwägt jetzt die eine oder andere Form der Heranziehung
der Verheirateten zum Militärdienst , obwohl feierliche Ver¬
sicherungen gegeben wurden, Ehemänner sollten unbehelligt
bleiben. Alle Erwartungen über die Zahl der eintretenden
Unverheirateten seien getäuscht worden, zahllose junge
Männer hätten sich auf die eine oder andere Weise
gedrückt.

Die armen verflossenen Junggesellen, die ihre Ehescheu
überwunden aus Furcht vor dem Schützengraben und in
hellen Haufen die Standesämter in letzter Zeit stürmten,
sind also doppelt betrogen. Eine Frau auf dem Nacken
und dazu noch die Flinte — das ist fast zuviel auch für
britischen Gleichmut.

Kriegsmüdigkeit in Rußland und England.
Stockholm, 20. Februar.

Ängstlich bemüht sich die russische Presse, vollständiges
Stillschweigen über zahlreiche Vorfälle der letzten Tage zu
bewahren , die für die große Kriegsmüdigkeit im russischen
Volke sprechen. Überall herrscht Unzufriedenheit wegen
der Länge und der Erfolglosigkeit des Krieges. Dieses
Mißbehagen dringt bis in die obersten Kreise der Gesell¬
schaft. Der bekannte russische Politiker Maloew wurde
zu vierjähriger Festungshaft verurteilt , weil er eine Pro¬
klamation mit der Forderung nach Beendigung des Krieges
verbreitet hatte.

In England tritt die unter dem Namen „8top tbs
var " (Beendigt den Krieg) marschierende Bewegung
kräftig in den Vordergrund . Überall werden Orts¬
vereinigungen gegründet. In einer Londoner Versamm¬
lung der „Stop the war“=£ euie sagte Mr . Scott Dunkers,
nach 18 Kriegsmonaten habe England nicht einen einzigen
Erfolg , dagegen zahllose Fehlschläge gehabt. C. H. Norman
schilderte das Elend der von der Front Zurückkehrendenin
düsteren Farben . Der Krieg habe die englischen Arbeiter
zu Sklaven gemacht. Er prophezeite ernste Unruhen nach
dem Kriege. Eine Entschließung, welche die Regierung
auffordert , den Krieg zu beenden, und die Parlaments¬
mitglieder ersucht, keine weiteren Mittel zu bewilligen,
wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen.

Zweifrontenbetze gegen die Schweiz.
Lugano , 19. Februar.

Die Arbeit der französischen Presse und die Agitation
über die schweizerisch-französische Grenze zur Herbeiführung
von Skandalen innerhalb des Gebiets der Eidgenossenschaft
finden jetzt ganz auffällige Unterstützung von Italien aus.
Allgemein fällt es bei den ungehindert in den Kanton
Tessin einströmenden italienischen Blättern auf, wie sie niit
Vergnügen und Schärfe die neuerdings von französiüüer
Seite beliebte Wühlerei gegen den Schweizer Generalslab
und den kommandierenden General Wille aufnehmen. Sie
scheuen sich nicht zu schreiben, die Schweiz gleiche einem
Pulverfaß , das bald auffliegen müffe.

Italien und Frankreich, die Kämpfer für Recht, Frei-
heit und Lotterwirtschaft, beweisen soeben in Griechen¬
land wieder, wie sie mit neuttalen kleinen Staaten um-
zufpringen wissen. Sollten sie jetzt Lust haben, der
Schweiz ihre Fürsorge zu widmen?

Herr Briand am Rande des Abgrunds.
Genf , 19. SebrjL

Beträchtliches Aufsehen rief in Paris die
Minderheit hervor, die sich in der Kammer geg^
Ministerpräsidenten Briand wandte, als er die
trauensfrage stellte. Bekanntlich lag ein Antrag
Jerry vor, der die Regierung aufforderte, ihre
trolle über die militärischen Kräfte beffer zu wab
Briand wies das Verlangen nach soforttger '
ratting ab und drohte, die Regiemng werde
Kammer verlaffen, wenn die Debatte trotzdem
gftme. Dauiit erreichte er, daß die Kammer sich
349 gegen 169 Stimmen an seine Seite stellte. Aber
größere Anzahl von Briands Gegnern enthielt sic:
aus dem Grunde der Abstimmung, weil man der
nicht das Schauspiel eines Kabinettssturzes kurz vor '
mit so grobem Aplomb angekündigten Pariser
verbandskonfermz bieten wollte.

Es handelt sich bei dem Vorstoß um den alten St.
zwischen Zivil - und Militärgewalt , die beide obenan fu
Diesmal hat Briand noch den Platz fiir das Militär'
hauptet , wer weiß, wie es beim nächsten Zusamv
ausläuft . _

preußifeber Landtag.
Hbgeordmtenhaua.

(11. Sitzung.) Rs.  Berlin . 19. Februar 1918,
Präsident Graf Schwettn-Löwitz eröffnet die

und gedenkt zunächst des Todes des Abg. v. Neuman
Großenborau (k.), der das älteste Mitglied des Hauses
wesen ist. Die Beratung des Staatshaushalts wird jtz
gesetzt mit der Besprechung der Fragen des

Handels - und Geldverkchrs.
Ein neu eingegangener Antrag v. Maltzahn (!.)

treffend Gewährung von staatlichen Beihilfen zur Steu«
der Not in Badeorten, in denen aus militärischen GE
der Badcbetrieb verboten oder eingeschränkt ist, wird an '
Haushaltsausschuß verwiesen. Den Bericht des Ausschuss^
erstattet Abg. Lippmann. Der Berichterstatter kritistettj
gehend die Zentral-Einkaufsgesellschaftund fchildett
Schädigung des Handels durch die fortdauernden Besch
nahmen.

Abg. v. Werder (k.): Es unterliegt gar keinem Zn
daß der deutsche Handel in diesem gewaltigen Kriege ft
gelitten hat : andrerseits sind ja auch recht hohe Kr'
gewinne erzielt worden. Die Beschwerden über die
schränkung und Beschlagnahmungen mögen begründet
aber wir sind eben im Kriege. Die Geldbestände der f
bank haben sich seit Kriegsbeginn beinahe verdoppelt.

Abg. Dr . Bell (Z.j : Pathologisch ist die stete Be
tung des feindlichen Auslands, wir hätten uns auf dl
Krieg Jahre lang militärisch und wirtschaftlich vorher:'
Die Wahrheit ist, daß Deutschlands Handel und Stt&tT
vor dem Kriege einen rapiden Aufschwung genommen h" ‘
Jetzt hat natürlich der Handel sehr gelitten, und ich d
stütze den Wunsch, dem Ein- und Ausfuhrhandel mögli'
Erleichterungen zn gewähren. Militär- und Zivilbeĥ .
laffen sich vielfach von dem Wunsch leiten, den Handel!
Lieferungen ganz auszuschalten.

Handelsminister Sydow : Ich kann mit Genug"
fesfftellen. daß von allen Seiten liier die wettsteigernde<
des Handels festgestellt wurde. Die Verschlechterung uv ^
Valuta im Ausland hängt mit der Verschlechterung uns
Handelsbilanz, mit dem Überwiegen der Einfuhr über
Ausfuhr zusammen. Wir sind bestrebt, die Einfuhr '
einzuschränken,voraussichtlich durch eine Bundesratsverord
und die Ausfuhr zu beleben. (Beifall.) Es ist nicht zu leu„
daß sie jetzt unter einer gewissen Schwerfälligkeit leidet, die!
die Beschlagnahmungen bedingt ist. In der Einfuhr finden.
Preistreibereien statt, die ihren Ursprung in den ne
Staaten haben. Die Zentral-Einkaufsgesellschaft unt
nicht der preußischen Regierung, ich werde aber die
fchwerden an den Herrn Staatssekretär des Innern w»
geben. Die Beschwerden über die BeschlagnahmeM
Webstoffe werden mit Wohlwollen geprüft werk
Bei der Regelung der Handelsbeziehungen zu uns«
jetzigen Verbündeten müssen wir dafür sorgen, daß uns,
der Handel mit den Neutralen und unseren jetzigen 3*
erschwert wird. Wir werden auch in Zukunft für
Industrie und unfern Handel den Weltmarkt nicht ent!
können. (Beifall.)

Abg. Hausmann -Lauenburg (natl.): Die BescI
des deutschen Handelstages klingen dahin aus , die je
Beschränkungen des Handels nach Möglichkeit aufzuh
Mangel an Kleingeld macht sich immer wieder cheme
die kleinen Scheine sind kein dauernder Ersatz.

Abg. Oeser (Vp.): Wir müffen versuchen, dem Ha
insbesondere dem Kleinhandel seine gebührende Bede»
wiederzugeben. Der Deutsche Handelstag hat am 10.^
bruar im wesentlichen dieselben Beschlüsse gefaßt, wie
Haushalskommisston.

Ministerialdirektor Lasensky : Die Wünsche aufs
Heranziehung des Kleinhandels zu der Organisatio« I
Handels und den Preisprüfungsstellen begegnen gew
Schwierigkeiten, die Grenze zwischen Groß- Utid Kleinha
ist nicht so leicht zu ziehen. Einheitliche Preise fiir
Großhandel laffen sich nicht fesfftellen.

Die weitere Beratung wird auf Montag  vertagt.

politische Rundfcbau.]
Deutsches Reich. 1JVAa

+ Mit großer Genugtuung werden in ganz Deutsck
die Kundgebungen der elsaß -lothringischen Bezirks
begrüßt , die in besonders feierlicher Weise den Willen>
elsaß-lothringischen Bevölkerung zum Ausdruck bringen,
Not und Tod mit allen Stämmen des Reiches auch far
hin zusammenstehen zu wollen. Dem Beschluffe des'
zirkstages des Unterelsaß, der auf Anttag der Alter
Graf Andlau und Wahrung sowie des Sozialdemov
Böhle gefaßt worden war , ist der Bezirkstag in Co
einsttmmig beigetreten. Der lothringische Bezirkstag
in Metz folgende Erklärung abgegeben: „Der Bezirk
gibt mit dem erneuten Gelöbnis der Treue zu Kaiser'
Reich der Hoffnung Ausdruck, daß ein auf dem °
gültigen Sieg unserer deutschen Waffen sich aufbauo
ehrenvoller Friede die Wohlfahrt Lothringens unv
weitere Blühen und Gedeihen seiner Landwirtschaft. ,
Industrie in immer engerem Anschluß ans deutsche
leben sichert."

+ Die Reichsfahrkartensteuer hat nach den Festst^
des Eisenbahnausschussesder Zweiten Kammer in
eine derartige Abwanderung aus den höheren in die im
Fabrklaffen bewirkt^ daß der Einnahmeausfall das D<m



©teuer vettSgt . Dek AüsMrfi fordert
auf . im Bundesrat für die Beseiti-

gjing der Schweden.
~ ist der schwedische Major Prawitz von

X A.̂ ŝ vcrhastet worden . Der schwedische Gesandte
den Russen Vorstellungen. Major Prawitz, der
erhob. persischen Gendarmerie als Instrukteur an-bisher der y ,L » r ^nü'nfrfmti 810  freies

' 1916. j
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strd fi

geoone , I. ' ĝ ftianb erhalten hatte . Auch der Großfürst
batteihm einen Freipaß für den Kaukasus ans-

^ Die Verhaftung von Prawitz erfolgte auf Befehl
Wenn auch offenbar ein Mißgriff vorliegt.

?dM der deutsche Name des schwedischen Offiziers die
iLvXfTinia war , so fordert man doch m -schweben
j £ " HKr und bemängelt scharf die Unvorsichtigkeit

Behörden gegenüber einem neutralen Offizier,
man aber vielleicht auch wegen feiner Stellung in der

wüschen Gendarmerie habe maßregeln wollen.
v  V Die gesamte schwedische Presse drückt ihre Genug-
. über das deutsche Entgegenkommen inbezug auf
r '?l£-n. s,en schwedischen Schiffsbau unentbehrliche Form-

u-n aus Gemäß einer deutschen amtlichen Erklärung
raN den vor der Festsetzung der jetzigen Preiserhöhung
abgeschlossenen Verträgen in vollem Maße Rechnung ge¬
tragen werden. trenweiz.

* Gegen die Bestrebungen gewinnsüchtiger Privat-
durch Aufkauf grosser Lebensmittelvorräte die

«̂ reise in die Höhe zu treiben, ist der Vundesrat einge-
schritten Das Volkswirtschaftsdepartement ist ermächtigt
morden' die Beschlagnahme solcher Vorräte vorzunehmen
und diele zu angemessenen Preisen nach Festsetzung der
Schätzungskommission für den Bund zu erwerben. Abge¬
schloffene, noch nicht vollzogene Kaufverträge über be¬
schlagnahmte Waren werden für nichtig erklärt.
Hub  In - und Ausland.

Berlin. 19.Febr. Der Leinen-Kriegsausschuß, Berlin
ersucht, ihm alle im Handel befindlichen Vorräte an Gurt¬
bändern sofort mit Angabe der vorhandenen Mengen und
der Preise mit Mustern anzubieten. Angebote sind außen
und innen deutlich zu bezeichnen: »Angebot auf vorrätige
Gurtbänder/

Berlin. 19. Febr. Die Sozialdemokratin Rosa Luxem¬
burg wurde gestern aus dem Gefängnis entlaffen, nachdem
sie die ihr auferlegte Strafe von 1 Jahr wegen Beleidigung

die U der deutschen Unteroffiziere verbüßt hatte.
London . 19. Febr . Die Zuckervorräte für dieses

: ReW ^ r werden um 20 bis Lü % gegen das Vorjahr zurück-
Reb«°, bleiben.
- H Bern , 19. Febr . Nach einer Meldung aus Bordeaux

wird der König von Montenegro mit seiner Familie
'n der Umgegend von Bordeaux auf einem Besitztum bei

baft Lormont Wohnung nehmen.
ch tmto Lausanne , 19. Febr . Das Pfand für die neue russische
iiöglW Anleihe in Japan bildet die Insel Sachalin , die nach
dehörb« Friedensschluß zum Ausgleiche der russischen Schuld an Japan
mdel Wadgetreten werden wird.

Athen , 19. Febr . Die Regierung hat einen Gesetz-
uif eingebracht, durch den ein Ausschuß zur Ver¬

teilung der in das Königreich eingeführten Lebens¬
mittel eingesetzt wird.

Newyork , 19. Febr . England und Frankreich wollen
in Amerika neue Anleihen machen. Die Reise Benjamin

trongs , ^es Prästdenten der Newyorker Generalreserve-
, ... die Londoner Banken einer Prüfung unterzog und
retzt zur Prüfung des französischen Bankwesens nach Paris
adgereist ist. dient offenbar der Vorbereitung des neuen An-
' ^ ^eplanrs. i
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]Vab utid fern.
Kriegspatin von Görz . Die Reichs-

fcw ? t . ^at . die Kriegspatenschaft an dem besonders
heimgesuchten Görz übernommen , das die treu-

ka ? !?6»1 Aaliener absichtlich zerstörten . Nach einem Be«
fr 0Ti.d̂ dort von 2700 Häusern 1200 arg be-

Er völlig vernichtet , der Sachschaden wird auf
veit-vt v Kronen geschätzt. Görz lebe dennoch
Diertm m ^ bschafte seien offen, und auf dem Hauptplatz
5t<i?iSl,m ln&er' trauen machten Ausflüge bis zu den
dakmUn»" ^ " ' unr Oslawija , Podgora und dem Monte
if'cffp t UJ .*uWauen . Die Männer besorgten die Ge-

teri -^ EfllMmert um Granaten , Schrapnells und Jn-
Ltadt- 1 ; m e' 11000 Einwohner seien noch in der

bezeichnet ^ rpflegung besorge Triest . Sie sei jetzt aus-
arbeite , die Straßen würden fort-

stäbe ^ ?^ bessert. Der Boden werde auch in der
nisfalle^ ^ llungen bestellt . Der Schulunterricht müsse
schulen ni»/ Kinder die Kälte in den fensterlosen
lätten aetê ertragen können. Auch die Zivilisten

© Neu o • 9e9en  die Beschießung zu decken.
usariicki/iÄ ^^ ^^ nung iu Serbien . Der österreichisch-
n arntti»^?^ brneur Graf Salis -Sevis ordnete an, daß

gt.
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irkstz
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I ctmtlirW t: .ur  ® ia > Satts -Sems ordnete an , Latz
itrechnun? öffentlichen Verkehr Serbiens die

{■[£>${ft rfl ttfuft Sorr » rtvortnrt/rmfrfiott
°n jetzt ab
bleibt der

Kalender vnu ^ '^ » etzllch nach dem gregorramscher
liche Jadx ^ sstzt ab eingeführt wird ; nur für das kirch
behalten. E der wlianische Kalender vorläufig bet

D Bestrafte
die am
Deutschen

zwei
keilt.

sogencm̂ ' uuranische Deutschcnfcindc . Die vier
am 17  ry . uatwnalen Garde angehörigen Männer,

" » . . vorigen Jahres Fensterscheiben der
Bukarest einschlugen , wurden zu

keilt . Die sm- -» Efangnis und 200 Lei Geldstrafe ver¬
bricht veranm^ ^bitmrg war seinerzeit durch die falsche

iif seiner worden , daß ein rumänischer Politiker
Ordert sei/ " uei,e con  Frankreich in Österreich verhaftet

;urde ^ KA 3n .ÄWI
Maten ^ ^ vanm Singer zu vierzig
15 den Ruf aus ^ rfnii 11 roeil er om ' September

Kauer von Oj ^ rreichl Nieder der ^ vnig ! Hoch

^j ^ e -Ghronfo.
b donunerndorf ^Kr/sdrder  der Kriegerwitwe§p<lueiger i 1, Strelno m s. .

Sa

-luei aus Groü -K-- ist der Knecht Wilhelm
olrzeihundes ermitt - i? ^^ Strelno ) mit Hilfe de-

die geraubten 60» Mn̂e^̂ den. Der Raubmörder, bei
-ingestanden m <Xli ° °rgefunden wurden , hat di-

r\ T ^reslnu , IQ c> _r . —

geschlosst mfjh drima des Gymnasiums in
Heer eingetreten ist. -̂den. da auch der letzte Primaner

O BeeüssSsratrcug sMegSPeschädigter . © er ftt der
Leit vom 23. Febrstar bis 4. März m der Handelshoch¬
schule Berlin stattfmdmtze Berufsberatungs-Kursus ist
keineswegs nur für kriegSoeschädigte Offiziere des Aktiven-
und BeurlaubtenstandeS bestimmt, sondern auch Unter¬
offiziere und Mannschaften können Laranteilnehmen. Vor¬
aussetzung ist nur, Laß letztere über eine entsprechende
Vorbildung verfügen. Auskünfte werden erteiü bei der
Auskunftsstelle für Ofstsierzivilversorgungim Kriegs-
Ministerium, Berlm W. 9, Leipziger Platz 17, Deutscher
Hilfsbunü für kriegsverletzte Offiziere, Berlin IV., Iran«
höfische Straße 26, Sekretariat der HandeWochschul«»
Berlin. Svandauer Straße 1.

G Eichnot tu Paris . Wie der . Matin ' meldet wird
In Paris die Milch sehr knapp. Die Preise in der Provinz
steigen bedenklich. Vielfach greift die Bevölkermgm Ä
Milck̂ u 3Nnnienk öer-1 ta5t  ott kein/ frische
Semeffen wftü? ^ ^ “ fien au6ö:en  Vierteln knapp

Handels-Zeitung.
Febr . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 3178

Rinder , 636 Kälber , 4091 Schafe , 646 Schweine .— Preise (die
emgestammerten Zahlen geben die Preise für Lebend¬
gewicht an) : 1. Rinder : A. Ochsen: 1. Stallmast : a) 190
bls 198 (110—116), c) 182—191 (100—105), d) 170—180
(90—94). B. Bullen : a) 198 (115), b ) 180—196 (100

,no 10n« o) 162—180 (80—95). C. Färsen und Kühe:
108—207 (115—120), b) 175—196 (100—112), c) 155

As 173 (85—95), d) 132—150 (70—80), e) bis 149 (bis
Jaü}  3 Gering genährtes Jungvieh (Fresser): 162—180
£80—90). — 2. Kälber : b) 242 (145), c) 217—242 (130
ws 145), d) 200—208 (120—125), e) 173—218 (95—120). —
8. Schafe : A. Stallmastschafe : a) 220—226 (110—113),
b) 168- 210 (84 - 105), c) 175- 208 (84- 100). - 4.
fÄ- b)  r c)  r£ 1(?' d) - (100). e) unter
160 Pfd . 85. — Marktverlauf : Infolge von Ausfuhrverboten
außerordentlich schwache Zufuhr , so daß bei allen Gattungen
me Preise aufschnellten und beste Posten Preise über höchster
Notiz brachten . Rinder sehr lebhaft . — Kälber sehr leb-
ff,“  Schafe sehr lebhafter Geschäftsgang . — Schweine
sehr lebhaft . _

In den Rokitnc-Sümpfcn.
(Von einem unserer Mitarbeiter im  Felde .)

Nachdruck, auch im Auszuge, verboten.
I.

Eine weite Ebene . Düster und tot . Schwere Wolken«,
lasten treiben am Himmel . Ab und zu geht ein Regenschauer,
hernieder . Rechts , direkt an der Straße , die zum Feind
hinüberführt , eine Reihe von Brandstätten . Die Gebäude
gehörten zu den benachbarten Maierhöfen . Links davon,
hinten im Erlenbruch , in etwa fünf Kilometer Entfernung,
sieht man die spitzen Strohdächer eines vom Feinde bei
seinem Abzug ausnahmsweije nicht zerstörten Dorfes mit
einer Windmühle aus dem Holz hervorragen.

Vorn abermals ein diäer Erlenbruch . Und an seinem
Eingang alte , vielhundertjährige dicht bemooste Tannen . Die
Straße verengert sich hier zu entern Waidpfad . Sie ist in
entsetzlichem Zustand . Rechts und links ein paar tiefe Ab¬
zugsgräben . die sie trocken  halten , oder was man hier dar¬
unter versteht. Denn weit her ist es nicht mit ihrer Trocken¬
heit : alle fünfzig bis hundert Dieter ist sie in den Sumpf
abgerutscht und ein mehr oder weniger unregelmäßiger Quer¬
graben uitterbiichr sie. Die Hotzbrücke, die vordem hinüber
gelegt war , haben die Russen dann selbstverständlich jedesmal
beseitigt, als sie abzogeu . Das morsche Eebüik , — brüchige,
halbversauüe und voiiständig unbehauene Stämme , aus denen
sie bestanden hat , — liegt int Wasser rechts und links. Auch
diese Brücken waren maßlos lüderbche Arbeit.

Lüderliche Arbeit , wie alles hier , mit Ausnahme der
Wirtschaftsgebäude , die zu den Gutshösen auf den Inseln
des Sumpsgebietes gehören . Die machen, soweit die Ruffen
sie stehengelaffen haben , einen leidlichen Eindruck. Die
Herrenhäuser selbst sind halbverfallene Rattenburgen und
nichts als Abbruch. Grundsätzlich verwüsteten die Russen
alles hinter sich, wo sie abzogen , entsprechend dem
Befehl , den sie hatten . Aber manches blieb doch
stehen, entweder , weil das Feuer in der Eile nicht
fing, oder weil der Besitzer den Kosaken Geld
gegeben hat . Die Einwohner mußten überall mit fort . '
Zurückbleiben durste niemand . Das Vieh wurde mit ab¬
getrieben . Wenn sie es nicht mehr mst fortbekamen , schossen
sie es tot . An der Straße hier , dicht bei uns . liegen auf.
einem Haufen gleich sechs tote Kühe. Daneben ein paar
aufgebrochene, leere, große, dunkelgrün und grellrot bemalte
Truhen , wie sie die Bauern hier haben und auf ihrer Flucht
mit sich schleppen. Die Reste einer Tragödie ; das Ganze zu
den Füßen eines russischen Heiligenbildes an einer uralten
Kiefer. Traurig!

Die Landschaft macht einen styxartigen Eindruck. Wahr¬
haftig , ganz wie der Eingang in die Unterwelt ! Wir haben
Lauwetter . So ist der Sumpf wieder offen. Zu den Füßen
der Bäume , wo man in den Bruch hineinsteht , kräuselt sich
tiefschwarzes Wasser in dem scharfen Wind . Am Tage un¬
gefährlich. Es wird niemand auf den Gedanken kommen, hier
auch nur einen Fußbreit neben den Weg zu treten . Auch dort
nicht, wo der Boden , wie auf manchen Wiesen, halbwegs ver - .
läßlich aussteht . Wer einmal bis zum Bauch im Wasser ge¬
standen und die Atlgst des Versinkens durchgemacht, hat sich für
alle Zeiten Witz gekauft. Oder , wer seinen Gaul aus dem^
Modder hat herausholen muffen, oder , wer auch nur einem
Kameraden dabei geholfen hat . Nächtliche Ritte sind hieri
furchtbar . Vor drei Tagen mußte ich um 11 Uhr abends
zurückreiten, unsere Bagage suchen. Es war stock¬
finster, kein Mond am Himmel , und ich durfte nicht
einmal die Knipslaterne gebrauchen , weil sonst sofort^
Feuer vom Feind berübergekouunen wäre . Ich bin nicht
kurzstchttg, aber ich konnte doch nicht einen Fuß weit sehen.'
Selbstverständlich stürzte der Gaul — Gott sei Dank —
mitten auf der Sttaße . Sonst machte er seine Sache aber
doch sehr gut . Immerhin war ich arg in Nöten . Zuletzt
hatte ich keinen Dunst mehr , ob ich mich verritten hatte , oder
ob ich auf dem rechten Wege war . Die Kolonne finden
mußte ich! Ich wäre sonst blamiett gewesen für alle Zetten.
Da hörte ich das Fluchen der Fahrer . Es war eine Engels-
musst. Auf dem Rückweg zur Schwadron , wohin ich mtt der
Kolonne ritt , war ich dann mhiger.

Es ist schwer zu schildem. was man bei solchem Auftrag
innerlich durchmacht, auch wenn man vom Feind gar nichts
merkt. Doch war jene Nacht noch nichts gegen das , was ich
zwei Tage später, also gestern, hier , an dem oben geschilderten
Weg durch die Sümpfe , erleben sollte. Ich habe deshalb
die Landschaft so genau geschildert : ste wird mtt unvergeß-
«ch sein. _ (Ein Schlußartstel folgt .)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 . Februar.

Sonnenaufgang 701 II Monduntergang 7« Vt
Sonnenuntergang 621 | Mondaufgang 959 N.

Vom Weltkrieg ISIS.
' 22 . 2. Der englische Truppenttanspottdampfer . 192'

wirb bei Beachy Head durch ein deutsches Unterseeboot
versentt.

1512 Jtal. Seefahrer Amerigo Vespucci gest. —1732 George
Waschington, Begründer der UnabhängigkeitNordamerikas, geb. —
1788 Philosoph Artur Schopenhauer geb. — 1805 Dichter Robert
Reinick geb. — 1810 Komponist Friedrich Chopin geb. — 1817
Komponist Niels Wilhelm Gabe geb. — 1822 Mediziner Adolf
Kußmaul geh. — 1828 russisch-persischer Friede zu Turkmantschai.'
-- 1840 Sozialist August Bebel geb. — 1757 Physiker Heinrich
Hertz geb. — 1912 Ethnograph Richard Andree gest.

c> Wirtschaftsleben nach dem Kriege. Da man in den
Vierverbandsländern nicht mehr recht an Dmtschlands Zer¬
schmetterung glauben mag , befassen sich recht ernsthafte Leute
mit Erörterungen darüber , daß sich mtt Deutschland und den
Deutschen eigentlich ganz gut leben lasse! Und um der Ver¬
armung Europas , die der Krieg zur Folge habe , zu
steuern , müsse man auch nach Friedensschluß wieder!

> Handel mtt Deutschland tteiben . Wir Deutschen
i zerbrechen uns über unsere wirtschaftliche Zukunft nicht die
I Köpfe, denn die hängt ausschließlich von der politischen ab .';

Immerhin wollen wir gern zur Kenntnis nehmen , daß in
'England und Rußland die von unseren unentwegten Ver¬
nichtern für die Zukunft nach dem Kriege beschlossene wirt¬
schaftliche Abschließung von Deutschland für nackter Unsinn
erklärt wird . In London hat dieser Tage eine Versammlung
von Bankiers und Kaufleuten scharf und klar ausgesprochen , daß
der Beschluß des Handelsausschusses . denHandel mitDeutschland
nach dem Kriege auszuschließen , einfach sinnlos sei! In ähn¬
lichen Gedankengängen bewegen sich russische und — belgische
Stimmen , d. h. solche belgische, die aus dem feindlichen
Auslande kommen . Im besetzten Belgien selbst sind sich
wohl alle klaren Köpfe darüber einig , daß das Land
den wirtschaftlichen Zusammenhang mit Deutschland
unter allen Umständen braucht , wie immer auch seine
politische Zukunft sich gestalten möge . — Am wenig¬
sten .' klar denken die ftanzösischen Nachbarn : ihre
mtttschastllchen Empfindungen stnü anscheinend ganz erstickt.

» Die Engländer , als die wirtschastspolitischen Lehrmeister
ihrer Bundesgenoffen werden später Mühe haben, ihnen das
rechte.Verständnis für den verlorenen Krieg beirubringen.

* Milchxreis . Dsr für den Produzenten von Milch
für den Kreis St . Goarshausen festgesetzte Höchstpreis von
22 Pfg. pro Liter gilt als Höchstpreis für Vollmilch ab Stall.
Der Produzent darf also, wenn oie Milch bei ihm am Stall
abgeholt wird, nur 22 Pfg. pro Liter fordern. Dagegen ist
er, !falls er die Milch dem Abnehmer ins Haus liefert, als
Kleinhändler anzusehen und findet alsdann der für den Klein¬
handel geltende Höchstpreis Anwendung.

* Die Karts ffel-tzöchftpreise sind für unseren KreiS
aufgehoben worden.

** Ziegen - und Schafhaltung . Der Wert der
Ziegenhallung für die minderbemittelte ländliche Bevölkerung
ist seit langem erkannt, niemals aber so eindringlich hervor¬
getreten wie in den Zeiten der Milchknappheit und2 euerung,
die der Krieg mit sich gebracht Hot. Gute, gesunde Ziegen¬
milch ist nicht nur ein vortreffliches Nahrungsmittel für
kleine Kinder, sondern dient auch zur Herstellung schmackhafter
und billiger Gerichte für Erwachsene; ebenso wird sie zur
Butterbereitung vielfacĥ verwendet, namentlich nachdem das
alte' Sattenverfahren; mehr unk. mehr durch kleine Hand-
zentrifugen verdrängt wird. Der eigenartige Geschmack, der
ihr anhastet, kann da bei durch geeignete Behandlung, be¬
sonders durch peinliche Reinlichkeit beim Melken, fast völlig
beseitigt werden. Auö» für die Fleischlieserung kommt die
Ziege in Betracht, in weit höherem Grade ober— abgesehen
vom Groß- und Federweh, von Echweinen und Kaninchen—
da» Schaf, dessen Bedeutung für die Eigenversorgung des
Kleinbesitzers mit Fleisch noch lange nicht genug gewürdigt
wird. ^Schafe können während des Sommers durch Weide¬
gang 'auf Oedland und landwirtschaftlich unbcnützt liegenden
Grasländereien fast kostenlos emähtt werden, sie machen an
die Haltung wenigrr Ansprüche um fett zu werden, al« die
Rinder, und sie v ermehren sich bei gleicher Zeit Verhältnis-
mäßig in viel stärkerem Maße als jene. Zieht man außer¬
dem die großeB'kdeutung einer Vermebrung der deutschen
Woberzeugung gerade während des Krieges in Betracht, so
ergibt sich, daß auch die Schafhaltung jedem, der dazu in
der Lage ist, im eijgenen wie im öffentlichen Interesse dringend
zu empfehlen ist.

* Schickt keine,Zünöwaren ins Feld . Ihr ge¬
fährdet die Transporte, macht euch strafbar, und er ist auch
gar I nicht nötig I Die Heeresverwaltung hat in ihren
MaterialiendepotS. Streichhölzer in größeren Mengen feit dem
November 1914, niedergefiegt, aus denen die Truppen ihren
dienstlichen Bedarf decken kiönnen. Für den persönlichen Ge¬
brauch werden Streichhölzer als Marketenderware gegen Be¬
zahlung auf Anforderung von den Provianldepols nachge¬
schoben.

rvettersusfichten.
Eigener Wetterdienst.

Noch ziemlich kalt, Urbcrganß' zu Niederschlägen(Schnee)



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Am Donnerstag, den 24. d. M. findet ouf höhere An-

"""Feststellung der Karloffelvorrüte
du.» ta °°n n« ,f “ Öjufm 1-« Jta *“ « g “ j“ ®"gemacht, daß unrichtige Angaben gemäb §
ralsverordnuug strenge bestraft werden.

Braubach, 21. ^ebr. 1916.  D .e Pol'».,verw° tuna.̂
cym Anschlüsse an den Aufruf belr. Papier- unv Luwpm-

sammlung wird mitgeteilt, daß in den Nachm','agsftun. en
Schulkinder zum Einsawmeln vorsprechen werden.

Die Geber werden gebeten, Me Sachen bertit. *u boU n-
Braubach, 21 Febr. 1916. Der Bürgermnser̂ ,

Bvm Sirene sind «n« bü Z.r- ^ »Uilreu mr Zlr zu
3,25 ab St . Goarshausen angcboten worden. Käufer wo
sich sofort im Ralhaufe (Saal ) melden. ...

Rraubach. 16. Febr. 1916. D°r Buraermnsten,

Line bleibende Erinnerung
en liebe Oetellene . j

Wir haben von einer hervorragenden Kunstanstalt den Allein^
y . . _ rrt _ I

Von der Fultermittel-Verteilungsstelle in St . GoarS-
aufen ist uns ein kleines Quon.um 8uckerrüben.Tckmtzea -
geboten worden. Der Preis stellt sich auf 12,50 M - der Z -
ab St . Goarshaufen. ^ t

Bestellungen werden im Rathaus, Zimmer Nr. v ent

eines Gedenkblattes zur Ehrung gefallener Krieger übernommen,
nach Künstler-Entwurf hergestellte Gedenkblatt ist in tiefschwarzein.
losem Druck auf Kunstdruckkarton hergestellt und in technischer Beziq
eine Musterleistung. Das Bild , von dem wir eine Verkleinerungq
stehend wiedergeben, zeigt auf landschaftlichem Hintergrund cil- Helde^
an der zerbrochenen Säule des Grabdenkmals ruht in Trauer ve'
Germania mit dem Lorbeerkranz. Am Sockel des Denkmals k
Name und Todestag des Gefallenen, ebenso der Ort , wo der Hch
Blut für's Vaterland hingegeben hat, eingeschrieben werden, ebenso
Hintergrund Raum zum Aufkleben eines photogr. Bildes Vorhand

Mit diesem Gedenkblatt (Format 37X48 Ztm.) wird für jeden auf dem Felde der Ehre gefch
!Krieger von den Hinterbliebenen ein Gedenkstein im Hause erstellt

V
erfcb'

mit Ausna

2 Inserate k
Seile ober *
Reklamen

gegengenommen
Braubach, 15. Febr. 1915. Das Bürgermeisteramt.

lliifntf!

Verkantsprei § 1,50 Mk.
Buchdruckerei fl. Lemb.

Im Monat Februar soll im Einvernehmen mit der
Militäibehörde eine großzügige ^ . »

Lumpen-und Kaptersammlung
slullftnden. Qn fl{ten  Kleidungsstücken und DbM>n,st
r»r fielt ein sehr qrotzer. Noch brauchbare Kleidungsstück
sollen̂„ lipr-chendeB-.w.ndnn, finden. ml  b, . u«b« -» m.
fallen werden Decken für Kriegsgefangene hergestellt und die
ionstiaen Abfälle werden Shoddofabriken überwiesen,
sonstigen» M Papierabsälle, alte unbrauchbare

Bücher? Zeitungen, Journale, Druckichrislen aller Art Pack-
pap ec ufw. sind getrennt von der Lumpensommlung zu be¬
handeln und Lumpen und Papier in getrennten Paketen an
die Sammelstelle abzuliesern. Der Reinertrag de. Sammlung

ÄÄ ri* .m wir dl. BlU. d°- °b.u.
geben, wa» sie entbehren können. Zu dieser Ausgabe bedürfen
die Unterzeichneten Stellen der Mitarbeit aller Frauen.

Indem ich vorstehenden Ausruf hiermit zur öffentlichen
Kenntnis bringe, bitte ich die Herren Bürgermeister noch für
beiond-re Bekanntgabe in ihren Gemeinden Sorge tragen zu
wollen und ferner dafür einztreten, daß die Sammlung recht
reichlich ausfällt. Die Mitwirkung der Jugendwehr und der
Schüler und Schülerinnen ist dringend erwünscht. Da. wo
keine Säcke vorhanden sind, können die gesammelten Sachen
iu Bündeln geschnürt und in Packpapier verpackt zur V« .
iendung gelangen. Besonders weife ich darauf hm, daß in
£Ä, °gnmiUcn, in ta .cn -M .ck-nd- ton «*.«« tenWen.

6, * "AS “ Ä “ Äi G.m-ind- bi... i» an

dl- — - ’gJS & XSi SUHL
der unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine

für den Krn« St . Goarshausen
Berg, Kgl. Landrat, Geh. Reg.-Nat.

iernnltblvein
— sehr bekömmlich—

per Liter 1,20 Mk. empfiehlt
Emil Lschenbrenner.

HMilch-GMld
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

Die so sehr beliebte
Weber's moderne

Aoman-
Mibliothek
— — reich sortiert-

per Band nur 20 Pfg.
wieder an Lager.
Buchhandlung Lemb

Friedrichstraße 13
in der Nähe des Bahnhofs

Hjber, Kleiderstoffe,
Kweaters, Unter¬
drücke, Kchürzen,

wollene Tücher
|biHiflft bei

Ge,chw. Schumacher.

£avt )$lineum ist ni<
inetzr zu- h«»t»en

-eilchelboniß
-Marke Stern mit Biene — |

gegen Husten und Heiseikeit
von Kindern gern genommen

Jean Engel.

Kulb
ist dev beste Evs<

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten

alten Aorn
KttlfHt

teinhäger —
sowie Hochs Hum u
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd .- und V* Pfd .-

ßelSpoft Packungen.
Lbr . Wiegbardt.

Kuttm

Apfelwein
per Liter 30 Psg.,

neuer per Liter 25 Psg.
Iempfiehlt

E Lschenbrenner.
FriedaLschenbrenner.

(gnipfeple mein Lager in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlenküsten
Herd- und Ofenleisten. Ofenvorsetzer, Verdampfschalen,
Kohlenschaufelm Stocheisen, Würmestaschen mit Bleidtchtung

nie undicht werdend ufw.
zu den billigsten greifen.

Julius Mping.

Neu eingetroffen!
Barchent , Federleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigste

Preisen.
Geschw . Schumacher.

Enslins
Roman' und

Novellenschatz
pro Band nur 20 Psg.

in großer Auswahl vorrätig
A. Lemb.

ist das wirkiamste Holzkouservier
ist vollständig geruchfrei,
schützt da« Holz vor Fäulnis, *
tötet Holz und Mauerschwamm

ungSzeugnis des Myk. Labor.!
dringt gut in da« Holz ein,
wird von der Holzfaser sestgesm
laugt nicht aus (lt. Prüf.-Z. da

Tech. Verfuchranst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschadli
ist nicht feuergefährlich,
bietet eine größere Sicherheit

flammung, kann bei jeder
verarbeitet werden.

Aus Holz, das mit Kutba itnptd
hält nachträglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchsfertig geliefert, j
ist unentbehrlich im Baugewerbe,

werke, Hüttenwerke. Brauereien,!
eien, Mühlen, Wafferanlagea,»
Lagerräume, Gartnereieu, LE

Alleinvertrieb für Braubach u . Umo'

Kultrn

liullui

KuUut

Reu emgetroffen in großer>
Aus-vahl blauleinene

Für « rs Soliatsn:|
Normal-Hemden Lungenschützer |

Biber-Hemden Leibbinden |

Unterjacken Kniewärmer 1

Normalhosen Handschuhe |

Biberhosen Fußlappen |

Gestrickte Jacken Wollene Socken 1

Wollene Sweaters Woll. Mannsstrümpfe j

Hosenträger Lazarett-Socken f

Schlafdecken Pulswärmer |

Taschentücher Ohrenschützer ^

in reicher Auswahl bei

Gesehw. Schumacher-j

Sparkaffet
- Arßeiterkleiöer

Cicait i£ n
iHähmaschidj

Arbeiter.Hoien in BaumwolleIund Wollstoffen einzelne Westen
Ifür  Arbeiter in allen Größen'

leine Mischung von ist. aus>I
I gemahlenen besten Kaffeebohnen
| mit Zusatz per Pfd. 1,20 Mk.

Kaffee -Kriegsmischnug
jper P 'b. 1.40 Mk.

Lbr . wieghardt.

KnSSingpulver

- nur erste Fabrikate— zu billigsten
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um I

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchd
zeugen kann.
Langjabr . Garantie . AostenlosesOl

Selbslgekelterten

lAotwein

ist bei den heutigen hohen
Preisen, dar beste und billigste

Nahrungsmittel für

per Liter 1,30 Mk.
per Flasche 1,10 Mk. (mit Glas)

IGebinden billiger empfiehlt
(Emtl Lschenbrenner.

In reicher Auswahl von
15 Pfg. per Paket an

Iean Engel.

Spielkarten
Kunst-Honig

sind ufieder vorrätig
A. Lemb.

Bester Ersatz für die jetzt Ioj
| teure Marmelade. 2o?e uni
in größeren Packungen juj

Ibilligen Preisen
Iran Engel.

Brenners

Toldafcn and ihren Hinxcrblj
'ipielfearten in vorzüglichen QualiiaicrJ tU j_

_ jrf \_ Sei

Lacto -Ei-Pul1

für Larbidlampen
neu ongekommen bei

Gg . Phil . Llo ».
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